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► Nr.  VO/2020/09343
öffentlich

Lübeck, 16.09.2020
Vorlage
-öffentlich-
Verantwortliche Bereiche:
1.201 - Haushalt und Steuerung
2.280 - Wirtschaft und Liegenschaften

Bearbeitung: Jörg Kaminski (E-Mail: joerg.kaminski@luebeck.de Telefon: 122-2060)

Feststellung Jahresabschlüsse 2013 und 2014 der Stiftung "Verei-
nigte Testamente"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

26.10.2020 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
24.11.2020 Hauptausschuss Öffentlich zur Vorberatung
26.11.2020 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Entscheidung

Beschlussvorschlag:
1) Der Jahresabschluss 2013 der Stiftung „Vereinigte Testamente“ mit einem Jahresüberschuss 

von 208.016,81 € (Ergebnisrechnung) wird gem. § 95 n Abs. 3 GO S-H i.V.m. § 17 Abs. 2 Stif-
tungsgesetz S-H festgestellt.

2) Dieser Jahresüberschuss 2013 wird anteilig (= 83.206,72 €) der Freien Rücklage so-
wie der Zweckrücklage (= 124.810,09 €) im drauffolgenden Wirtschaftsjahr zugeführt.

3) Der Jahresabschluss 2014 der Stiftung „Vereinigte Testamente“ mit einem Jahres-
überschuss von 171.261,72 € (Ergebnisrechnung) wird gem. § 95 n Abs. 3 GO S-H 
i.V.m. § 17 Abs. 2 Stiftungsgesetz S-H festgestellt.

4) Dieser Jahresüberschuss 2014 wird anteilig (= 68.504,69 €) der Freien Rücklage so-
wie der Zweckrücklage (= 102.757,03 €) im drauffolgenden Wirtschaftsjahr zugeführt.

Der beigefügte Prüfbericht des Rechnungsprüfungsamtes, der im Rechnungsprü-
fungsausschuss am10.09.2020 abschließend beraten wurde (VO/2020/09149) wird
zur Kenntnis genommen.
Verfahren:

Bereiche/Projektgruppen Ergebnis 
2.280.5 – Stiftungsverwaltung zustimmend

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
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Xgem. § 47 f GO ist erfolgt: Nein- Begründung:

Da nicht betroffen

Die Maßnahme ist: neu
freiwillig
vorgeschrieben durch:  
GO S-H

Finanzielle Auswirkungen: Ja (Anlage 1)
X Nein

Auswirkung auf den Klimaschutz: X Nein 
Ja – Begründung:

Begründung der Nichtöffentlichkeit 
gem. § 35 GO:

Begründung:
Satzungsgemäß sind Überschüsse den Rücklagen zuzuführen.

Anlagen:
Prüfberichte mit entsprechenden Bilanzen.

Bürgermeister Jan Lindenau
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► Nr.  VO/2020/09149
öffentlich

Lübeck, 05.08.2020

Bearbeitung: Yvonne Bretfeld (E-Mail: yvonne.bretfeld@luebeck.de Telefon: 122-7103)

Bericht über die Prüfung der Jahresabschlüsse 2013 und 2014 der 
Stiftungen Vereinigte Testamente und der zugehörigen Lageberich-
te

Beratung, Erörterung und ggf. Empfehlung zum o.a. Bericht im Zuge der Erstbehandlung.
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1 Vorbemerkungen 

Die Stiftung Vereinigte Testamente (VT) ist eine rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen 
Rechts. Sie wird gemäß § 5 ihrer Satzung von der Hansestadt Lübeck (HL) nach den Vor-
schriften der Gemeindeordnung (GO) verwaltet. Es handelt sich um Treuhandvermögen im 
Sinne von § 98 GO, demnach unterliegen die Jahresabschlüsse (JA) der Prüfung durch das 
Rechnungsprüfungsamt (RPA). 

§ 95n Abs. 1 GO: 
In Gemeinden, in denen ein RPA besteht, prüft dieses den JA und den Lagebericht mit allen 
Unterlagen dahin, ob 

1. der Haushaltsplan eingehalten ist, 

2. die einzelnen Rechnungsbeträge sachlich und rechnerisch vorschriftsmäßig begründet 
und belegt worden sind, 

3. bei den Erträgen, Aufwendungen, Einzahlungen (EZ) und Auszahlungen (AZ) sowie bei 
der Vermögens- und Schuldenverwaltung nach den geltenden Vorschriften verfahren 
worden ist, 

4. das Vermögen und die Schulden richtig nachgewiesen worden sind, 

5. der Anhang zum JA vollständig und richtig ist,  

6. der Lagebericht zum JA vollständig und richtig ist. 

Das RPA kann die Prüfung nach seinem pflichtgemäßen Ermessen beschränken und auf die 
Vorlage einzelner Prüfungsunterlagen verzichten. 

Im Sinne einer zügigen Prüfung zurückliegender JA machte das RPA von dieser Regelung 
Gebrauch. Die nicht geprüften Positionen werden in diesem Bericht aufgelistet. 

Prüfungsgegenstand waren die JA der Jahre 2013 und 2014. Diese wurden dem RPA im Mai 
2018 bzw. April 2019 zur Prüfung vorgelegt. Die weiteren Prüfungsunterlagen wurden wäh-
rend der Prüfung, die von Januar bis Mai 2020 stattfand, bereitgestellt. 

Die Stiftung besitzt die vier an die SeniorInnenEinrichtungen der HL (SIE) vermieteten Al-
ten- und Pflegeheime (APH) Dornbreite, Dreifelderweg, Elswigstraße und Prassekstraße und 
daran angeschlossene betreute Wohnungen, die von der Grundstücksgesellschaft (GG) 
Trave mbH verwaltet werden. Die Stiftung hat mit der GG Trave mbH einen Geschäftsbesor-
gungsvertrag (GBV) geschlossen. Der Geschäftsbesorger verwaltet die Wohnungen der Stif-
tung. Er ist für die Vermietung und die Instandhaltung zuständig und erhält dafür von der 
Stiftung eine jährliche Verwaltungskostenpauschale. Erwirtschaftete Überschüsse werden 
an die Stiftung abgeführt. Die Zahlungsströme des Geschäftsbesorgers waren nicht Gegen-
stand dieser Prüfung. 
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1.1 Vorjahre 

Tabelle 1: Prüfungsbemerkungen der Vorjahre (VJ) 

Bilanzposten Prüfungsbemerkung Stellungnahme der Ver-

waltung  

Anmerkungen 

Eröffnungsbilanz (EB) (Stichtag 01.01.2010) 

Wohnbauten Anschaffungs- und Herstel-

lungskosten enthalten 

Werte der Bilanzposten 

Maschinen, technische An-

lagen, Fahrzeuge sowie Be-

triebs- und Geschäftsaus-

stattung. 

Falsch zugeordnetes Sach-

anlagevermögen wird bei der 

Folgeinventur erfasst, den ent-

sprechenden Bilanzpositionen 

zugeordnet und über die 

korrekte Nutzungsdauer abge-

schrieben. 

Bisher (Mai 2020) ist 

keine Korrektur erfolgt. 

Wohnbauten Alle elf Anlagen hätten bei 

Bauten auf fremdem Grund 

ausgewiesen werden 

müssen. 

Eine Umgliederung ist im Sep-

tember 2019 erfolgt, sodass 

eine korrekte Darstellung mit 

dem JA 2019 erfolgen wird. 

Im Anhang des JA 2014 

wird die ausstehende 

Umbuchung erläutert. 

JA 2012    

Finanzrechnung Durch Sachbuchungen sind 

EZ- und AZ-Konten um ins-

gesamt jeweils 911 TEUR zu 

hoch ausgewiesen. 

 Durch das stiftungs-

eigene Konto erfolgten 

derartige Buchungen 

2013 und 2014 nur in 

erheblich geringerem 

Ausmaß (siehe Tz. 2.3.1 

und 3.3.1). 

Der JA 2011 wurde am 26.09.2019 von der Bürgerschaft zur Kenntnis genommen und die 
Zuführung des Jahresüberschusses in Höhe von 470 TEUR zur freien (188 TEUR) und zur 
Zweckrücklage (282 TEUR) beschlossen.1 Der JA 2012 wurde am 27.02.2020 von der Bür-
gerschaft festgestellt und die Zuführung des Jahresüberschusses in Höhe von 83 TEUR an 
freie (33 TEUR) und Zweckrücklage (50 TEUR) beschlossen.2 

1.2 Haushaltsplanung 

Der Haushaltsplan für 2013 wurde am 29.11.2012 von der Bürgerschaft beschlossen und im 
Januar 2013 dem Innenministerium gemeinsam mit dem städtischen Haushalt vorgelegt. 
Über den Haushaltsplan 2014 beschloss die Bürgerschaft am 28.11.2013, die Vorlage beim 
Innenministerium erfolgte im Januar 2014. 

                                                      
1 Vgl. VO/2019/07828, Stiftung VT – JA 2011. 
2 Vgl. VO/2019/08477, JA 2012 der Stiftung VT. 
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2 Jahresabschluss 2013 

Der JA der Stiftung besteht entsprechend § 95m GO aus der Bilanz, der Ergebnisrechnung, 
der Finanzrechnung und dem Anhang. Ihm ist ein Lagebericht beigefügt. 

2.1 Bilanz 2013 

Die Bilanz ist rechnerisch richtig. Allerdings fehlt die Angabe der Währung. Der Eigenkapi-
talausweis weicht von der in § 48 Gemeindehaushaltsverordnung-Doppik (GemHVO-Dop-
pik) vorgegebenen Gliederung ab. Die Gliederungsnummern 1.01, 1.011, 1.02 und 1.03 
existieren nicht, auch die Kontenart 200 ist in den Verwaltungsvorschriften über den Kon-
tenrahmen für die Haushalte der Gemeinden nicht enthalten. 

Die Anfangswerte stimmen mit der Schlussbilanz des VJ überein. Das Jahresergebnis 
stimmt mit der Ergebnisrechnung, die liquiden Mittel stimmen mit der Finanzrechnung 
überein. Des Weiteren wurde die Übereinstimmung der Bilanzposten mit den Anlagen zum 
Anhang (Anlagen-, Forderungs- und Verbindlichkeitenspiegel) und dem Finanzbuchhal-
tungssystem überprüft. 

Die geprüften wesentlichen Posten der Bilanz werden im Folgenden erläutert. Weitere 
wesentliche Posten der Bilanz, die nicht systematisch im Rahmen der Jahresabschlussprü-
fung 2013 geprüft wurden, sind: 

• Wohnbauten, 

• Sonstige Ausleihungen, 

• Sonstige privatrechtliche Forderungen, 

• Stiftungskapital, 

• Stiftungskapital aus Bilanzierungsunterschied und 

• Jahresüberschuss. 

2.1.1 Liquide Mittel 

 
 31.12.2012 31.12.2013 

Kontengruppe 18 1.397.723 EUR 1.997.804 EUR 

Die GG Trave mbH verwaltet im Rahmen der Geschäftsbesorgung auch Konten der Stiftung. 
Die liquiden Mittel dort betrugen 516 TEUR (VJ: 426 TEUR). Die Zahlen wurden aus der Ab-
rechnung der GG Trave mbH in das Finanzbuchhaltungssystem der Stiftung VT korrekt 
übernommen. Das RPA überprüfte die Kontostände anhand von Kontoauszügen. 
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Außerdem verfügt die Stiftung seit Ende 2012 über ein von der HL verwaltetes Geschäfts-
konto. Zu Beginn des Jahres wurden noch Zahlungen über städtische Konten getätigt, ein 
Ausgleich fand am Ende des Jahres durch eine Zahlung an die Stadt in Höhe von 169 TEUR 
statt. Zum JA 2013 betrug der Kontostand 1.482 TEUR (VJ: 971 TEUR). Die Saldenbestäti-
gung zum 31.12.2013 lag vor.  

2.1.2 Rücklagen 

 
 31.12.2012 31.12.2013 

Konto 2009010 Freie Rücklage 817.346 EUR 850.443 EUR 

Konto 2009020 Zweckrücklage 395.012 EUR 444.657 EUR 

Die Kontenart 200 existiert in den Verwaltungsvorschriften über den Kontenrahmen für die 
Haushalte der Gemeinden nicht. Freie und Zweckrücklage sind der Ergebnisrücklage, Kon-
tenart 203, zuzuordnen. 

Der freien Rücklage wurde ein Anteil von 33 TEUR des Jahresergebnisses 2012 zugeführt. 

Laut Anhang soll der verbleibende Anteil des Jahresergebnisses (50 TEUR) nach Beschluss-
fassung der Bürgerschaft der Zweckrücklage zugeführt werden. Der Jahresüberschuss 2012 
(83 TEUR) wurde in 2013 aber bereits vollständig der freien und der Zweckrücklage zuge-
führt. Der dafür gemäß § 95n Abs. 3 GO erforderliche Beschluss der Bürgerschaft lag nicht 
vor. Die Zweckrücklage ist laut der Steuererklärung für die Teilerneuerung des Trinkwas-
sernetzes und Brandschutzmaßnahmen im APH Prassekstraße vorgesehen. 

2.1.3 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen vom 

öffentlichen Bereich 

 

 31.12.2012 31.12.2013 

Kontenarten 32- 2.906.013 EUR 2.788.345 EUR 

Dieser Posten setzt sich im Wesentlichen aus diversen Darlehen bei der Investitionsbank 
Schleswig-Holstein (insgesamt 2.543 TEUR) und zwei Darlehen bei der HL zum Bau von 
Altenwohnungen (insgesamt 242 TEUR) zusammen. Die Kredite wurden in 2013 um 
71 TEUR getilgt, die Zinsen lagen bei durchschnittlich 0,8 %. Die Veränderung des Bilanz-
postens ist mit 118 TEUR höher als die Tilgung, da 2012 noch 50 TEUR auf dem Konto 
3210000 in diesem Bilanzposten aufgrund einer Abgrenzung falsch ausgewiesen waren.3 

                                                      
3 Vgl. Bericht über die Prüfung des JA der Stiftung VT 2012 vom 31.07.2019, Tz.2.1.6 Verbindlichkeiten aus 

Krediten für Investitionen vom öffentlichen Bereich, VO/2019/08477. 
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Die Investitionsbank Schleswig-Holstein zählt gemäß dem ab dem Haushaltsjahr 2013 an-
zuwendenden VV-Kontenrahmen zu den Kreditinstituten. Daher hätte die Bereichsabgren-
zung geändert werden müssen von „1“ an der dritten Stelle der Kontonummer für das Land 
zu „7“ für Kreditinstitute. Damit hätten Krediten in Höhe von 2,5 Mio. EUR bei den Verbind-
lichkeiten aus Krediten für Investitionen vom privaten Kreditmarkt und nicht mehr vom 
öffentlichen Bereich ausgewiesen werden müssen. Die Verwaltung wird um die Verände-
rung des Bilanzausweises gebeten. 

2.1.4 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen vom 

privaten Kreditmarkt 

 

 31.12.2012 31.12.2013 

Kontenarten 32- 3.493.600 EUR 3.308.414 EUR 

Der Bilanzposten setzt sich im Wesentlichen aus vier Darlehen (3.303 TEUR) für die Errich-
tung der Altenpflegeheime zusammen. Die Kredite wurden 2013 um 185 TEUR getilgt. Die 
Zinsen lagen bei durchschnittlich 4,3 %. 

Die Verbindlichkeiten aus Investitionskrediten vom privaten Kreditmarkt sind um 2,5 Mio. 
EUR zu niedrig ausgewiesen (siehe vorige Tz.). 

2.1.5 Sonstige Verbindlichkeiten 

 

 31.12.2012 31.12.2013 

Kontengruppe 37 513.876 EUR 863.397 EUR 

Die sonstigen Verbindlichkeiten haben 2013 um 350 TEUR zugenommen. Sie setzen sich im 
Wesentlichen zusammen aus Verbindlichkeiten aus dem GBV mit der GG Trave mbH 
(394 TEUR, VJ: 412 TEUR) und Verbindlichkeiten gegenüber der HL (465 TEUR, VJ: 
80 TEUR).  

Bei den Verbindlichkeiten aus dem GBV handelte es sich überwiegend um Nebenkostenvor-
auszahlungen der Mieter (220 TEUR Betriebskosten und 133 TEUR Wärmeversorgung). Die 
Zahlen wurden korrekt aus der Abrechnung der GG Trave mbH übernommen. 

Die wesentliche Veränderung fand bei den Verbindlichkeiten gegenüber der HL statt. Sie 
entstand hauptsächlich durch die Bildung neuer Verbindlichkeiten für die Abgrenzung ei-
ner Rechnung des Gebäudemanagements der HL (GMHL) für Leistungen in 2013 über 
377 TEUR, die erst in 2015 beglichen wurde. Die HL bilanzierte 2013 Forderungen gegen-
über der Stiftung in gleicher Höhe. Das RPA empfiehlt, Veränderungen dieser Größenord-
nung zukünftig im Anhang zu erläutern. 
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2.2 Ergebnisrechnung 2013 

Die Aufstellung entspricht den Vorgaben des § 45 i. V. m. § 2 GemHVO-Doppik und dem 
zugehörigen Muster. Die Ergebnisrechnung ist rechnerisch richtig. Die Vorjahreszahlen und 
die fortgeschriebenen Planansätze sind richtig dargestellt. Des Weiteren wurde die Überein-
stimmung der Ergebnisrechnung mit den Abschreibungen im Anlagenspiegel und mit den 
Zahlen des Finanzbuchhaltungssystems überprüft. 

Die Stiftung erwirtschaftete 2013 einen Überschuss von 208 TEUR. 

Im Folgenden werden die geprüften wesentlichen Positionen der Ergebnisrechnung darge-
stellt. Weitere wesentliche Positionen der Ergebnisrechnung, die nicht systematisch im 
Rahmen der Jahresabschlussprüfung 2013 geprüft wurden, sind: 

• Privatrechtliche Leistungsentgelte und 

• Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen. 

2.2.1 Bilanzielle Abschreibungen 

 
 2012 2013 

Kontengruppe 57 -338.433 EUR -338.318 EUR 

Die Abschreibungen wurden durch die vier APH und die angeschlossenen Altenwohnungen 
verursacht. Die APH werden über 80, die Altenwohnungen über 67 Jahre abgeschrieben. Die 
Höhe der Abschreibungen der Altenwohnungen entspricht nicht den Verwaltungsvorschrif-
ten über Abschreibungen von abnutzbaren Vermögensgegenständen des Anlagevermögens 
der Gemeinden (VV-Abschreibungen). Wie im Anhang erläutert können gemäß § 43 Abs. 4 
GemHVO-Doppik bereits laufende Abschreibungen beim Übergang in das doppische Haus-
haltswesen fortgeführt werden. Die bilanziellen Abschreibungen waren damit höher, als sie 
sich aufgrund der VV-Abschreibungen ergeben hätten.  

2.2.2 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 

 
 2012 2013 

Kontengruppe 55 -185.174 EUR -171.869 EUR 

Die Zinsaufwendungen wurden richtig periodisiert. Die Höhe des Zinsaufwandes steht in 
einem plausiblen Verhältnis zu den ausgewiesenen Verbindlichkeiten aus Investitionskredi-
ten. Die Bereichsabgrenzung und damit die Kontenzuordnung wurde für die Zahlungen an 
die Investitionsbank (15 TEUR) falsch vorgenommen (siehe Tz. 2.1.3). 
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Die Differenz zu den AZ (206 TEUR) kommt hauptsächlich durch drei Zinsleistungen zu-
stande, deren Aufwand korrekt bereits in 2012 periodisiert wurde; die AZ erfolgte allerdings 
im Januar 2013.4 

2.3 Finanzrechnung 2013 

Die Finanzrechnung setzt sich, anders als im Anhang angegeben, aus den beiden Teilrech-
nungen der Produkte 573010000 VT und 99210998 Stiftungsverrechnung zusammen. 

Die Finanzrechnung ist formal und rechnerisch richtig. Der Anfangsbestand der liquiden 
Mittel wurde korrekt aus der Schlussbilanz 2012 übernommen; der Endbestand stimmt mit 
der Schlussbilanz 2013 überein. Des Weiteren wurde die Übereinstimmung mit dem Fi-
nanzbuchhaltungssystem überprüft. 

Im Folgenden werden die geprüften wesentlichen Positionen der Finanzrechnung darge-
stellt, soweit sie nicht bereits bei den entsprechenden Ergebnisrechnungspositionen erläu-
tert worden sind. 

2.3.1 Ein- und Auszahlungen aus fremden Finanzmitteln 

 
 2012 2013 

Kontenart 672 Einzahlungen 1.013.600 EUR -159.564 EUR 

Kontenart 772 Auszahlungen -1.001.781 EUR 141.945 EUR 

Unter den Kontenarten 672/772 EZ und AZ aus fremden Finanzmitteln sollen Zahlungen 
ausgewiesen werden, die als durchlaufende Gelder nach § 14 GemHVO-Doppik über Kassen 
oder Konten der Stiftung abgewickelt werden. Die Stiftung hatte allerdings bis Ende 2012 
kein Geschäftskonto in eigener Verwaltung, sondern sie hatte sich bis dahin des städtischen 
Bereiches Buchhaltung und Finanzen bedient, der für sie den Zahlungsverkehr über städti-
sche Geschäftskonten abgewickelt hatte. Durch die Bebuchung der Kontenarten 672 und 
772 war letztlich die Finanzrechnung ausgeglichen worden, sodass die liquiden Mittel am 
Ende der Finanzrechnung nicht durch die Finanzmittelbewegungen bei der HL berührt wor-
den waren, sondern allein durch die Bewegungen beim Geschäftsbesorger verändert worden 
waren. Es hatte sich bei diesen EZ und AZ nicht um durchlaufende Gelder gehandelt. 2013 
wurden die meisten Zahlungen über das stiftungseigene Konto abgewickelt, so dass die EZ 
und AZ aus fremden Finanzmitteln gegenüber 2012 stark zurückgingen. Zum Jahresbeginn 
flossen allerdings noch einige Zahlungen (90 TEUR EZ und 259 TEUR AZ) über die städti-
schen Konten und wurden bei den fremden Finanzmitteln entsprechend ausgeglichen. Zum 
Jahresende wurde die Differenz durch eine bei den fremden Finanzmitteln ausgewiesene 

                                                      
4 Vgl. Bericht über die Prüfung des JA der Stiftung VT 2012 vom 31.07.2019, Tz. 2.2.3 Zinsen und sonstige 

Finanzaufwendungen, VO/2019/08477. 
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Zahlung vom Stiftungskonto an die HL unter Auflösung der entsprechenden Forderungen 
und Verbindlichkeiten ausgeglichen. 

Wie bereits in den Vorjahren berichtet, ist das Verbindlichkeitenkonto 3791991173 falsch 
verknüpft. Als EZ-Konto ist das Konto 772 hinterlegt, das dann im Soll bebucht wird, und als 
AZ-Konto das Konto 672, das im Haben bebucht wird. Die EZ sind dadurch um 518 TEUR zu 
negativ und die AZ um 518 (2 x 259) TEUR zu positiv ausgewiesen, wodurch ein Vorzei-
chenwechsel stattfand. Der Saldo aus fremden Finanzmitteln in der Finanzrechnung ändert 
sich durch diesen Falschausweis nicht. Aufgrund der erheblichen Verschiebung des Aus-
weises aufgrund der falschen Kontoverknüpfung wäre zumindest eine Erläuterung im An-
hang wünschenswert gewesen. 

Zu Beginn des Jahres und zum Jahresende sind noch bestehende Forderungen gegenüber 
der HL umgebucht worden, wodurch je 27 TEUR bei dem EZ- und bei dem AZ-Konto ausge-
wiesen wurden, obwohl es sich lediglich um eine Sachbuchung handelte. 

2.3.2 Aufnahme und Tilgung von Krediten für Investitionen 

 
 2012 2013 

Kontenart 692 0 EUR 812.720 EUR 

Kontenart 792 -226.517 EUR -1.086.974 EUR 

Bei der EZ handelt es sich um eine Umschuldung. Mit Ende der Zinsbindungsfrist konnte 
durch einen Wechsel des Kreditinstituts eine Verbesserung des Zinssatzes von 4,18 % auf 
1,86 % erreicht werden. Das Darlehen wird am 30.09.2020 vollständig getilgt sein. 

Die AZ für Tilgung ergeben sich als Summe aus der ordentlichen Tilgung (274 TEUR) und 
der Ablösung im Rahmen der Umschuldung. Die ordentlichen Tilgungen setzen sich zu-
sammen aus Tilgungen für Kredite vom öffentlichen Bereich (71 TEUR) und vom privaten 
Kreditmarkt (203 TEUR), wovon 21 TEUR noch für 2012 geleistet wurden.  

Der fortgeschriebene Planansatz enthielt nur 262.700 EUR. Für die Umschuldung erfolgte 
eine überplanmäßige Bewilligung durch die Bürgerschaft in Höhe von 812.700 EUR 
(VO/2013/00891). Es fand eine Planüberschreitung um 11.574 EUR statt. Das RPA bittet 
um Stellungnahme zur technischen Möglichkeit einer AZ ohne Planansatz. 

2.4 Anhang 2013 

Der Anhang steht grundsätzlich im Einklang mit dem übrigen JA. Die Anlagen entsprechen 
den gesetzlichen Mustern. 

Nach § 51 Abs. 2 Nr. 1 GemHVO-Doppik sind besondere Umstände, die dazu führen, dass 
der JA nicht ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Fi-

15 von 82 in Zusammenstellung



 Rechnungsprüfungsamt 
 

 Hansestadt Lübeck 

 

 

Bericht über die Prüfung der Jahresabschlüsse der Stiftung 
Vereinigte Testamente zum 31.12.2013 und 31.12.2014 

9

 

 

nanz- und Ertragslage vermittelt, im Anhang zu erläutern. Die grundsätzlichen Besonderhei-
ten der Finanzrechnung werden zwar erläutert. Der durch eine falsche Kontenverknüpfung 
ausgelöste Falschausweis bei den fremden Finanzmitteln wird allerdings nicht thematisiert. 

2.5 Lagebericht 2013 

Dem JA ist ein vom Bürgermeister am 18.04.2018 unterzeichneter Lagebericht beigefügt. 
Dieser vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Schulden-, Ertrags- und Finanzlage. 

3 Jahresabschluss 2014 

Der JA der Stiftung besteht entsprechend § 95m GO aus der Bilanz, der Ergebnisrechnung, 
der Finanzrechnung und dem Anhang. Ihm ist ein Lagebericht beigefügt. 

3.1 Bilanz 2014 

Die Bilanz ist rechnerisch richtig, formell gibt es bezüglich des Eigenkapitals allerdings 
noch dieselben Abweichungen vom Muster zu § 48 GemHVO-Doppik wie im VJ (siehe 
Tz. 2.1).  

Die Anfangswerte stimmen mit der Schlussbilanz des VJ überein. Das Jahresergebnis 
stimmt mit der Ergebnisrechnung, die liquiden Mittel stimmen mit der Finanzrechnung 
überein. Des Weiteren wurde die Übereinstimmung der Bilanzposten mit den Anlagen zum 
Anhang (Anlagen-, Forderungs- und Verbindlichkeitenspiegel) und dem Finanzbuchhal-
tungssystem überprüft. 

Die geprüften wesentlichen Posten der Bilanz werden im Folgenden erläutert. Weitere we-
sentliche Posten der Bilanz, die nicht systematisch im Rahmen der Jahresabschlussprüfung 
2014 geprüft wurden, sind: 

• Wohnbauten, 

• Sonstige Ausleihungen, 

• Stiftungskapital, 

• Stiftungskapital aus Bilanzierungsunterschied, 

• Jahresüberschuss, 

• Investitionskredite vom öffentlichen Bereich und 

• Investitionskredite vom privaten Kreditmarkt. 

16 von 82 in Zusammenstellung



Hansestadt Lübeck Rechnungsprüfungsamt 
 

 

 

 

10 Bericht über die Prüfung der Jahresabschlüsse der Stiftung 
Vereinigte Testamente zum 31.12.2013 und 31.12.2014 

 

 

3.1.1 Sonstige privatrechtliche Forderungen 

 
 31.12.2013 31.12.2014 

Kontenart 179 1.733.485 EUR 1.775.543 EUR 

Die sonstigen privatrechtlichen Forderungen nahmen in 2014 um 42 TEUR zu. Sie bestehen 
aus Forderungen gegenüber der HL in Höhe von 1.429 TEUR und gegenüber der GG Trave 
mbH in Höhe von 346 TEUR. 

Bei den Forderungen gegenüber der HL handelt es sich im Wesentlichen um eine Termin-
geldanlage in Höhe von 1,4 Mio. EUR, die in 2014 unverändert blieb und mit 0,4 % verzinst 
wurde. Bei der HL waren die entsprechenden Verbindlichkeiten in der Bilanz ausgewiesen. 

Bei den Forderungen aus der Geschäftsbesorgung durch die GG Trave mbH handelte es sich 
im Wesentlichen um Forderungen aus nicht abgerechneten Betriebskosten (208 TEUR) und 
nicht abgerechneter Wärmeversorgung (97 TEUR). Die sonstigen Forderungen aus der Ge-
schäftsbesorgung sind auf 38.146 EUR (VJ: 418 EUR) gestiegen und somit Hauptursache für 
die Veränderung bei den sonstigen privatrechtlichen Forderungen der Stiftung. Hintergrund 
ist der Brand in einer Altenwohnung in der Elswigstraße im Juli 2014. Gegenüber der Versi-
cherung bestand zum Jahreswechsel eine Forderung in Höhe von 36.536 EUR, die im Folge-
jahr beglichen wurde. 

3.1.2 Liquide Mittel 

 
 31.12.2013 31.12.2014 

Kontengruppe 18 1.997.804 EUR 2.367.969 EUR 

Die GG Trave mbH verwaltet im Rahmen der Geschäftsbesorgung auch Konten der Stiftung. 
Die liquiden Mittel dort betrugen 414 TEUR (VJ: 516 TEUR). Die Zahlen wurden aus der Ab-
rechnung der GG Trave mbH in das Finanzbuchhaltungssystem der Stiftung VT korrekt 
übernommen. Das RPA überprüfte die Kontostände anhand von Kontoauszügen. 

Außerdem verfügt die Stiftung über ein von der HL verwaltetes Geschäftskonto. Zum JA 
2014 betrug der Kontostand 1.954 TEUR (VJ: 1.482 TEUR). Erhebliche Kontobewegungen 
wurden nachvollzogen und die Saldenbestätigung zum 31.12.2014 lag vor. 
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3.1.3 Sonstige Verbindlichkeiten 

 

 31.12.2013 31.12.2014 

Kontengruppe 37 863.397 EUR 1.013.975 EUR 

Die sonstigen Verbindlichkeiten haben 2014 um 151 TEUR zugenommen. Sie setzen sich im 
Wesentlichen zusammen aus Verbindlichkeiten aus dem GBV mit der GG Trave mbH 
(475 TEUR, VJ: 394 TEUR) und Verbindlichkeiten gegenüber der HL (503 TEUR, VJ: 
465 TEUR).  

Bei den Verbindlichkeiten aus dem GBV handelte es sich überwiegend um Nebenkostenvor-
auszahlungen der Mieter (217 TEUR Betriebskosten, VJ: 220 TEUR und 135 TEUR Wärme-
versorgung, VJ: 133 TEUR). Weitere 123 TEUR (VJ: 41 TEUR) waren sonstige Verbindlich-
keiten, die sich aus Rechnungsabgrenzungen ergaben. Diese begründen einen Großteil des 
Anstieges der Verbindlichkeiten. Wie bei den sonstigen Forderungen liegt die Ursache für 
den starken Anstieg in dem Brand in einer Altenwohnung. Die Verbindlichkeiten bestehen 
u. a. gegenüber Handwerksbetrieben für die Schadensbeseitigung. 

3.2 Ergebnisrechnung 2014 

Die Aufstellung entspricht den Vorgaben des § 45 i. V. m. § 2 GemHVO-Doppik und dem 
zugehörigen Muster. Die Ergebnisrechnung ist rechnerisch richtig. Die Vorjahreszahlen und 
die fortgeschriebenen Planansätze sind richtig dargestellt. Des Weiteren wurde die Überein-
stimmung der Ergebnisrechnung mit den Abschreibungen im Anlagenspiegel und mit den 
Zahlen des Finanzbuchhaltungssystems überprüft. 

Die Stiftung erzielte 2014 einen Überschuss von 171 TEUR. 

Im Folgenden werden die geprüften wesentlichen Positionen der Ergebnisrechnung darge-
stellt. Weitere wesentliche Positionen der Ergebnisrechnung, die nicht systematisch im 
Rahmen der Jahresabschlussprüfung 2014 geprüft wurden, sind: 

• Abschreibungen und 

• Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen. 

3.2.1 Privatrechtliche Leistungsentgelte 

 
 2013 2014 

Kontenarten 441, 442 und 446 1.750.794 EUR 1.738.801 EUR 

Die privatrechtlichen Leistungsentgelte bestehen Großteils (1.734 TEUR) aus Mieten (Konto 
4411). Diese setzen sich überwiegend aus Mieteinnahmen für die APH Dornbreite, Elswig-
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straße, Prassekstraße und Dreifelderweg von den SIE (973 TEUR) und aus Mieteinnahmen 
des Geschäftsbesorgers für die Altenwohnungen (751 TEUR) zusammen. 

Die Stiftung erhielt für die APH gemäß Mietvertrag einen Mietzins, der sich u. a. aus folgen-
den Positionen zusammensetzt (dargestellt sind die Zahlen aus der Mietnachberechnung im 
Oktober 2015): 

Verzinsung 124.037 EUR  

Tilgung 227.510 EUR  

Instandhaltungskostenpauschale  322.740 EUR  

Verzinsung der Eigenmittel 133.420 EUR  

Verwaltungskosten 99.196 EUR. 

Für die Summe der Verwaltungskosten wurden die Bauleitkosten des GMHL von der Stif-
tungsverwaltung auf 75.733 EUR vorausberechnet. Die Abrechnung des GMHL erfolgte erst 
im Dezember 2015, die tatsächlich der Stiftung in Rechnung gestellten Bauleitkosten betru-
gen für 2014 nur 41.845 EUR. Eine Berichtigung der Mietberechnung sowie eine Erstattung 
erfolgten nicht. (Laut Auskunft der Stiftungsverwaltung habe ein Ausgleich teilweise mit 
der Mietabrechnung 2015 stattgefunden.) 

Die Mieterträge aus der Geschäftsbesorgung wurden aus der Abrechnung der GG Trave 
übernommen. Die Einnahmen und Ausgaben aus dem Brandschaden (siehe Tz. 3.1.1) waren 
in der Abrechnung der GG Trave mbH nicht enthalten und wurden folglich in der Ergebnis-
rechnung der Stiftung VT entgegen dem Vollständigkeitsgebot nach § 45 GemHVO-Doppik 
nicht berücksichtigt. 

Die EZ aus privatrechtlichen Leistungsentgelten sind mit 1.702 TEUR um 37 TEUR niedriger 
als die Erträge. Dies liegt hauptsächlich an der Verbuchung der sonstigen Forderungen aus 
der Geschäftsbesorgung, die (verkürzt) wie folgt gebucht wurden: 

1791619171 Sonstige Forderungen  an 6411 EZ Mieten 38.146 EUR. 

Die EZ werden um die sonstigen Forderungen vermindert, ohne dass der Großteil davon 
(Forderungen aus dem Brandschaden) vorher bei der Übernahme der Daten aus der Ab-
rechnung der GG Trave mbH für die Berechnung der Erträge berücksichtigt worden wäre. 
Die EZ sind daher um 37 TEUR zu niedrig ausgewiesen. (Zur Verbuchung der AZ im Zu-
sammenhang mit den Sonstigen Verbindlichkeiten wegen des Brandschadens siehe 
Tz. 3.3.1.)  
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3.2.2 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

 
 2013 2014 

Kontengruppe 52 -986.694 EUR -1.028.048 EUR 

Tabelle 2: Wesentliche Konten der Kontengruppe 52 

Konto Bezeichnung Ergebnis 

2014 

EUR 

davon 

GG Trave mbH 

EUR 

davon 

APH (GMHL) 

EUR 

5211000 Unterhalt. Grundst./baul.Anlagen 41.845 0 41.845 

5211001 Unterhaltung der Hochbauten 493.726 226.223 267.503 

5241004 Sonst. Bewirtschaftungskosten 485.156 420.040 65.116 

 Summe 1.020.727 646.263 374.464 

646 TEUR für Bauunterhaltung und Bewirtschaftungskosten wurden aus der Abrechnung 
der GG Trave mbH übernommen. Die Kosten für den Brandschaden (siehe 3.1.3) waren in 
der Abrechnung nicht enthalten und fehlen daher auch in der Ergebnisrechnung der Stif-
tung VT. 

Aus dem Konto 5211001 wurden 22.350 EUR von der Stiftungsverwaltung für Gutachten 
und Projektsteuerung für die APH aufgewendet, die gemäß den Zuordnungsvorschriften der 
VV-Kontenrahmen den sonstigen Aufwendungen (Kontenart 543) zuzuordnen sind. 

Die AZ für Sach- und Dienstleistungen (Kontengruppe 72) betrugen 930 TEUR und waren 
damit 98 TEUR niedriger als der Aufwand. Die Differenz kam durch Abgrenzungen zu-
stande. Es handelt sich zum einen um die Bauleitkosten des GMHL für 2014 (42 TEUR), die 
erst Ende 2015 abgerechnet und 2016 gezahlt wurden. Zum anderen handelt es sich um di-
verse Rechnungen für Leistungen zur Bauunterhaltung der APH in 2014, die erst in 2015 
beglichen wurden. 

Der fortgeschriebene Planansatz für die Sach- und Dienstleistungen betrug 1.315 TEUR. 
255 TEUR davon wurden ins Jahr 2015 übertragen. Gemäß den Erläuterungen zu 
§ 23 GemHVO-Doppik dürfen Aufwendungen nur übertragen werden, soweit nach den Pla-
nungen des Folgejahres ein entsprechender Jahresüberschuss erwartet wird oder eine recht-
liche Verpflichtung bereits eingegangen wurde. Für 2015 wurde ein lediglich ausgegliche-
ner Haushalt erwartet. Aufträge lagen nicht vor. Die Voraussetzungen des § 23 GemHVO-
Doppik für eine Übertragung waren nicht gegeben. Von den übertragenen Ermächtigungen 
wurden 113 TEUR in 2015 tatsächlich aufgewendet. Die Verwaltung wird um Stellung-
nahme gebeten. 
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3.3 Finanzrechnung 2014 

Die Finanzrechnung setzt sich, anders als im Anhang angegeben, aus den beiden Teilrech-
nungen der Produkte 573010000 VT und 99210998 Stiftungsverrechnung zusammen. 

Die Finanzrechnung ist formal und rechnerisch richtig. Die fortgeschriebenen Planansätze 
und die Vorjahreszahlen sind richtig dargestellt. Der Endbestand der liquiden Mittel in der 
Finanzrechnung stimmt mit der Schlussbilanz und die Finanzierungstätigkeit stimmt mit 
den bilanzierten Krediten überein. Des Weiteren wurde die Übereinstimmung mit dem Fi-
nanzbuchhaltungssystem überprüft. 

Im Folgenden wird die geprüfte Position der Finanzrechnung dargestellt, die nicht bereits 
bei den entsprechenden Ergebnisrechnungspositionen erläutert wurde. Als weitere wesent-
liche Position wurde die Tilgung von Investitionskrediten im Rahmen der Prüfung des JA 
2014 nicht systematisch geprüft. 

3.3.1 Ein- und Auszahlungen aus fremden Finanzmitteln 

 

 2013 2014 

Kontenart 672 Einzahlungen -159.564 EUR 107.586 EUR 

Kontenart 772 Auszahlungen 141.945 EUR -27.070 EUR 

Unter den Kontenarten 672/772 EZ und AZ aus fremden Finanzmitteln sollen Zahlungen 
ausgewiesen werden, die als durchlaufende Gelder nach § 14 GemHVO-Doppik über Kassen 
oder Konten der Stiftung abgewickelt werden. Um derartige Zahlungen handelte es sich 
nicht. 

Zu Beginn des Jahres und zum Jahresende sind noch aus dem alten Bewirtschaftungssystem 
(siehe Tz. 2.3.1) stammende Forderungen gegenüber der HL umgebucht worden, wodurch je 
27 TEUR bei dem EZ- und bei dem AZ-Konto ausgewiesen wurden, obwohl es sich lediglich 
um Sachbuchungen handelte. 

Weitere 82 TEUR sind bei den EZ ausgewiesen durch das Einbuchen der Veränderung der 
sonstigen Verbindlichkeiten aus der Geschäftsbesorgung. Verkürzt wurde wie folgt gebucht: 

672 EZ an 3791619171 Sonstige Verbindlichkeiten GBV. 

Es handelte sich nicht um EZ, sondern um noch nicht geleistete AZ, für die Verbindlichkei-
ten bilanziert werden. Darin enthalten waren auch die noch nicht geleisteten AZ für die Be-
seitigung des Brandschadens. (Anm: Die „noch nicht erhaltenen EZ“ für die sonstigen For-
derungen aus der Geschäftsbesorgung sind als EZ aus Mieten im Haben gebucht, siehe Tz. 
3.2.1.) 
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3.4 Anhang 2014 

Der Anhang steht grundsätzlich im Einklang mit dem übrigen JA. Die Anlagen entsprechen 
den gesetzlichen Mustern. 

Nach § 51 Abs. 2 Nr. 1 GemHVO-Doppik sind besondere Umstände, die dazu führen, dass 
der JA nicht ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage vermittelt, im Anhang zu erläutern. Der Falschausweis des Großteils 
des Anlagevermögens bei den Wohnbauten statt bei den Bauten auf fremden Grund und die 
falsche Eingliederung eines Teils der Sonstigen Verbindlichkeiten im Verbindlichkeiten-
spiegel werden erläutert. 

Bei den Erläuterungen zum Eigenkapital heißt es, dass nach Beschlussfassung der Bürger-
schaft der Zweckrücklage 125 TEUR zugeführt werden sollen. Diese Zuführung ist aller-
dings bereits im JA enthalten (siehe auch Tz. 2.1.2). 

3.5 Lagebericht 2014 

Dem JA ist ein vom Bürgermeister am 01.04.2019 unterzeichneter Lagebericht beigefügt. 
Dieser vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Schulden-, Ertrags- und Finanzlage. 

4 Erhalt des Stiftungsvermögens und Mittelverwendung 

Das Stiftungsvermögen ist in seinem Bestand zu erhalten (§ 4 Stiftungsgesetz). Im Lagebe-
richt 2014 wird der Vermögenserhalt dadurch belegt, dass sich das Grundstockvermögen, 
das in der Bilanz sowohl im Stiftungskapital als auch im Stiftungskapital aus Bilanzierungs-
unterschied enthalten ist, nicht verändert hat.  

Die Stiftung erwirtschaftete in 2013 und 2014 jeweils einen Überschuss. Stiftungskapital 
und Stiftungskapital aus Bilanzierungsunterschied blieben konstant, sodass davon ausge-
gangen werden kann, dass das Stiftungsvermögen nicht geschmälert wurde. 

Für gemeinnützige Stiftungen gilt der Grundsatz der zeitnahen Mittelverwendung [§ 55 
Abs. 1 Nr. 5 Abgabenordnung (AO)]. Bei der Stiftung VT handelt es sich um eine Anstalts-
stiftung, d. h. sie setzt ihr Vermögen (vorwiegend APH und Altenwohnungen) – und nicht 
wie eine Kapitalstiftung ihre Erträge – unmittelbar zur Verwirklichung des Stiftungszwecks 
(Unterstützung Lübecker Bürger u. a. durch die Förderung von bestehenden APH) ein. Eine 
Ausnahme vom Gebot der zeitnahen Mittelverwendung stellt die steuerrechtlich unschädli-
che Bildung von Rücklagen nach § 62 Abs. 1 AO dar. 
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Tabelle 3: Rücklagenentwicklung 

Jahr 

Freie Rücklage (§ 62 Abs. 1 Nr. 3 AO) Zweckrücklage (§ 62 Abs. 1 Nr. 1 AO) Summe 

Anfangs-

bestand 

EUR 

Einstellung/ 

Entnahme(-) 

EUR 

Endbestand 

 

EUR 

Anfangs-

bestand 

EUR 

Einstellung/ 

Entnahme (-) 

EUR 

Endbestand 

 

EUR 

 

 

EUR 

2005 315.738 103.094 418.832 521.184 154.641 675.825 1.094.657 

2006 418.832 92.727 511.559 675.825 139.090 814.915 1.326.474 

2007 511.559 0 511.559 814.915 -11.254 803.661 1.315.220 

2008 511.559 39.126 550.685 803.661 58.682 862.343 1.413.028 

2009 550.685 78.801 629.486 862.343 -135.322 727.021 1.356.507 

2010 629.486 0 629.486 727.021 0 727.021 1.356.507 

2011 629.486 0 629.486 727.021 -613.798 113.223 742.709 

2012 629.486 187.860 817.346 113.223 281.790 395.012 1.212.358 

2013 817.346 33.097 850.443 395.012 49.645 444.657 1.295.100 

2014 850.443 83.206 933.649 444.657 124.810 569.467 1.503.116 

Die Jahresüberschüsse 2012 (83 TEUR) und 2013 (208 TEUR) wurden anteilig der Zweck- 
und der freien Rücklage zugeführt. 

 

 

Die Zweckrücklage ist für die Teilerneuerung des Trinkwassernetzes und für Brandschutz-
maßnahmen im APH Prassekstraße vorgesehen. 
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Rechnungsprüfungsamt Hansestadt Lübeck []
@

5 Zusammenfassung

Die Stiftung erwirtschaftete 2013 einen Überschuss von 2OBTEUR, Z0l4 einen von
171 TEUR

Bereits bei der Prüfung der EB wurden Ausweisfehler im Anlagevermögen festgestellt. Von
der Verwaltung wurden bis zum lA 2014 dort keine EB-Korrekturen durchgef{ihrt.

Bei den Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen sind 2,5 Mio. EUR falsch bei denen
vom öffentlichen Bereich statt beim privaten Kreditmarkt ausgewiesen.

Durch ein falsch verknüpftes Verbindlichkeitenkonto sind die EZ aus fremden Finanzmit-
teln um 518 TEUR zu negativ und die AZ um 518 TEUR zu positiv ausgewiesen.

Davon abgesehen vermitteln die JA 2013 und 2014ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Stiftung VT.

Die Prüfung des Erhalts des Stiftungsvermögens in 2013 und 20i,4 und der satzungs-
gemäßen Mittelverwendung ergab keine Einwendungen.

Eine Stellungnahme der Verwaltung wird zu folgenden Textziffern erbeten:

Tz. Bezeichnung Seite

2.3.2 Tilgung von Krediten für Investitionen

3.2.2 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen

Unabhängig davon wird anheimgestellt, sich schriruicn'zu den Bemerkungen zu äußern.
Sollte sich der Fachbereich zu den Bemerkungen nicht bis zum 31.07.2020 äußern, wird
das Prüfungsergebnis lediglich aus der Sicht des RPA im Rechnungsprüfungsausschuss am
70.09 .2020 dargestellt.

Lübeck, 17.06.2020
14.9 0 6.07. 1 3-20 1 3/ 201 4
xer/hu

B

1 3

[ , n  /
Ytre<,f,eAf
Elke Kreutzer

l.r;
Dr. Katja Schur

Anlagen:

IA 2013 und Lagebericht der Stiftung VT

IA 2014 und Lagebericht der Stiftung VT

Bericht über die Prüfung der Jahresabschlüsse der stiftung 17
Vereinigte Testamente zum 31.12.2013 und 31.12.2074
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1.201- Haushalt und Steuerung
1.201.2 -Abteilung Bilanzen, Haupt-

und Anlagenbuchhaltung

Zeichen: DS/KS

Lübeck, den 10.08.2020
Auskunft: Sven Sager,

Dietmar Lindenau
Tel.: 2069; 2355; Fax: 2090

e-mail:  bi lanzen@luebeck.de

1 .1 40 - Rechnu ngsprüfungsamt
über

1.000 - Bürgermeister
1.101 - Bürgermeisterkanzlei

Stellungnahme zum Bericht über die Prüfung der Jahresabschlüsse der Stiftung Vereinigte
Testamente der Jahre 2013 und 2014

Das Rechnungsprüfungsamt (RPA) hat mit Schreiben vom 18.06.2020 seinen Bericht über die Prüfung der
Jahresabschlüsse 2013 und 2014 der Stiftung Vereinigte Testamente (W) vorgelegt. Darin.ist es insgesamt
der Ansicht, dass die Jahresabschlüsse 2013 und 2014 mit Einschränkungen ein den tatsächlichen
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage widerspiegeln. Dies hat keine
Auswirkung auf die Gültigkeit der aufgestellten Abschlüsse.

Das RPA stellt dabei in seiner Zusammenfassung fest, dass folgende Sachverhalte in Bilanz bzw. in der
Finanzrechnung nicht korrekt dargestellt seien:

bereits bei der Prüfung der Eröffnungsbilanz wurden Ausweisfehler im Anlagevermögen festgestellt.
Von der Verwaltung wurden bis zum JA2014 dort aber keine EB-Korrekturen durchgeführt.
bei den Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen sind 2,5 Mio. € falsch bei denen vom
öffentlichen Bereich statt beim privaten Kreditmarkt ausgewiesen.
durch ein falsch in Mach verknüpftes Verbindlichkeiten-Konto sind die Einzahlungen aus fremden
Finanzmitteln um 518 T€ zu negat iv und die Auszahlungen um 518 T€ zu posit iv ausgewiesen.

Die Verwaltung kann hierzu mitteilen, dass zu den o.g. EB-Korrekturen (u.a. Wohnbauten) noch keine
abschließende Klärung mit der Stiftungsaufsicht des Landes erfolgen konnte, da es sich hierbei um
Auslegungssachverhalte handelt. lm August 2020 ist ein Termin mit der Stiftungsaufsicht vom Ministerium für
Inneres, ländliche Räume und Integration des Landes Schleswig-Holstein im Hause der Stiftungsverwaltung
geplant, um u.a. diese offenen Sachverhalte zu thematisieren und ggf. eine Klarstellung zu erhalten. Daher
bleibt der Rechtsrahmen sowohl für die Verwaltung als auch das RPA weiterhin eigenständig
interpretationsfähig und somit letztendlich ,,offen". Die Verwaltung bleibt bis zu einer ggfs. anderweitigen
Rechtskonkretisierung durch das Land bei seinem vorgenommenen Buchungsvorgehen.

Die Zuordnung zur neuen Bereichsabgrenzung bei den Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen vom
privaten Kreditmarkt (vorher dem öffentlichen Bereich zugeordnet) ist im nächstmöglichen erreichbaren
Jahresabschluss, also im Wirtschaftsjahr 2017, erfolgt.

Unter den Kontenarten 6721772 (Einzahlung und Auszahlung aus fremden Finanzmitteln) sollen Zahlungen
ausgewiesen werden, die als durchlaufende Gelder nach $ 14 GemHVO-Doppik über Kassen und Konten der
Stiftung abgewickelt werden. Die Stiftung hatte allerdings bis Ende des Geschäftsjahres 2012 kein
Geschäftskonto in eigener Verwaltung, sondern sie hatte sich bis dahin des städtischen Bereiches
Buchhaltung und Finanzen bedient, der für sie den Zahlungsverkehr über städtische Geschäftskonten
abgewickelt hatte.

i t '

1 . 140 Rechnupgsprüfunffi;i
U-
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Aufgrund der zeitlichen Verzögerung bei der Erstellung der Jahresabschlüsse konnten die Forderungen und
Verbindlichkeiten gegenüber der Hansestadt teilweise bei den Stiftungen erst bis zum Wirtschaftsjahr 2017
ausgeglichen werden, was auf die organisatorischen Folgen der Umstellung auf die Doppik zurückzuführen
ist.

Zudem sei nochmals darauf hingewiesen, dass die Stiftung Vereinigte Testamente erst ab Ende des
wirtschaftsjahres 2012 über ein eigenständiges Geschäftskonto verfügte, was dementsprechend auch zu
einer späteren Bearbeitung der Arbeitsvorgänge beigetragen hat. Die Ein- und Auszahlungen wurden bis
dahin bei der Stiftung folgerichtig als Forderung bzw. als Verbindlichkeit gegenüber der Hansestadt
ausgewiesen. Die Bewegungen der liquiden Mittel werden in der Finanzrechnung als Ein- bzw. Auszahlungen
fremder Finanzmittel (Zeilen 35 a-c) ausgewiesen.

Ebenfalls weist das RPA darauf hin, dass aufgrund der erheblichen Verschiebung des Ausweises u.a. in der
Finanzrechnung aufgrund einer falschen Kontoverknüpfung zumindest eine Erläuterung im Anhang
wünschenswert gewesen wäre. Die Verwaltung kann hierzu mitteilen, dass die Verknüpfung des Sachkontos
3791991173 (Verbindlichkeiten) in Bezug auf die Finanzrechnung aus systembedingten Gründen in der
Buchhaltungssoftware entsprechend so gewählt worden ist. Buchungen sind letztmalig im Wirtschaftsjahr
20'13 auf dem Sachkonto 3791991173 ausgeführt worden. Ein Anhangsausweis wäre in der Tat nötig
gewesen.

Ebenfalls bittet das RPA mit dem Prüfbericht 2013 und 2014 um Stellungnahme insbesondere zu folgenden
Punkten:

2.3,2 Aufnahme und Tilgung von Krediten für Investitionen

Bei der Tilgung von Krediten für Investitionen enthielt der fortgeschriebene Planansatz in der Finanzrechnung
nur einen Betrag von 262.700 €. Für die Umschuldung erfolgte eine überplanmäßige Bewilligung durch die
Bürgerschaft in Höhe von 812.700€ (VO/2013/00891). Es fand eine Planüberschreitung um 11.574€ statt.
Das RPA bittet um Stellungnahme zur technischen Möglichkeit einer AZ ohne Planansatz:

Die Verwaltung teilt hierzu mit, dass die so genannte Mittelkontrolle in der Finanzsoftware eingerichtet ist,
damit das Überschreiten eines Haushaltsansatzes zu einer Meldung führt. lm vorliegenden Fall waren die
Buchungen unabhängig von einem Haushaltsansatz erforderlich und mussten umgesetzt werden, so dass die
Meldung der Mittelkontrolle ignoriert wurde.

Grundsätzlich ist in solchen Fällen eine ggf. nachträgliche Bewilligung für die Auszahlung der Mittel zu
erwirken. In dem vorliegenden Fall wurde hierauf jedoch aus heute nicht mehr nachvollziehbaren Gründen
verzichtet. Fällt die Überschreitung erst nach dem Ablauf des Kalenderjahres im Rahmen der
Jahresabschlusserstel lung auf, wäre auch eine Heilung durch einen Nachtragshaushalt nicht mehr möglich.

Für aktuelle und künftige Haushaltsjahre wird bereits wieder verstärkt seitens des jeweils zuständigen
Bereiches auf die Mittelkontrolle geachtet, sodass die haushalterische Ordnung gegeben ist.

3.2.2 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen

Der fortgeschriebene Planansatz für die Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen in der
Ergebnisrechnung betrugen 1.315T€. Davon wurden 255T€ ins Jahr 2015 übertragen. Gemäß den
Erläuterungen zu $ 23 GemHVO-Doppik dürfen Aufwendungen nur übertragen werden, soweit nach den
Planungen des Folgejahres ein entsprechender Jahresüberschuss eruvartet wird oder eine rechtliche
Verpflichtung bereits eingegangen wurde. Für 2015 wurde ein lediglich ausgeglichener Haushalt erwartet.
Aufträge lagen nicht vor. Die Voraussetzungen des $ 23 GemHVODoppik für eine übertragung waren aus
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Sicht des Rechnungsprüfungsamtes nicht gegeben. Von den übertragenen Ermächtigungen wurden 113 T€ in
2015 tatsächlich aufgewendet. Die Verwaltung wird um stellungnahme gebeten:

$ 23 Abs. I GemHVO-Doppik lässt eine solche Bildung von Haushaltsresten im Bereich der Unterhaltung der
Grundstücke, baulichen Anlagen und des sonstigen unbeweglichen Vermögens grundsätzlich zu.
In den Erläuterungen zu $ 23 Abs. I GemHVO-Doppik wird diese grundsäLliche übertragbarkeit von
Haushaltsmittel in das nächste Haushaltsjahr durch die Einschränkung ,,Daher dürfen Aufwendungen
grundsätzlich nur übertragen werden, soweit nach den Planungen des Folgejahres ein entsprechender
Jahresüberschuss erwartet wird oder eine rechtliche Verpflichtung bereits eingdgangen wurde" begrenzt.

Letzteres ist bei den übertragenen konsumtiven Haushaltsmitteln der Fall.

Zur Finanzierung dringend erforderlicher Teilerneuerungen der Wasserverteilernetze in den pflegeheimen
Elswigstraße und Prassekstraße (Gesamtkosten gem. Kostenermittlungen des GMHL 1,6 Mio. EUR) wurden
in den Jahren 2OOg - 2014 über den regulären Bauunterhaltungsansatz hinaus zusätzliche Mittel
bereitgestellt. Da vom GMHL keine bzw. unzureichende Informationen über den bisherigen Ausgabenstand,
den zeitlichen Abschluss der Arbeiten sowie die Höhe der tatsächlich zu erwarteten Gesamtkosten vorlagen,
wurden zur Sicherstellung der Fortführung der Maßnahmen Haushaltsausgabereste für
Bauunterhaltungsaufwendungen (220,4 TEUR) und Bauleitkosten (34,8 TEUR) in das Haushaltsjahr 2015
übertragen.

lm Bereich der baulichen Unterhaltungen ist es eher die Regel, als die Ausnahme, dass es zu Verzögerungen
bei der Umsetzung von Maßnahmen kommt. Insbesondere bei solchen umfangreichen Bauunterhaltungen.
Dieses erleben wir in besonderer Weise auch gerade in den Zeiten der Corona -Pandemie, wo die Umstände
des Gesundheitsschutzes erfordern, dass derzeit keine Externen (Handwerker, Sachverständige, etc.) die
Heime betreten dürfen. Auch hier wird es wieder zu Verschiebungen und damit zur übertragung von
Haushaltsmitteln in das Jahr 2021- unabhängig vom planerischen Jahresergebnis2O2l - kommen.

Grundsätzlich, also auch wenn die Alternative ,,rechtliche Verpflichtung wurde bereits eingegangen" nicht
greift, wird die RPA-Sicht hier kritisch bewertet:
Das Haushaltsrecht verlangt u.a. in $ 10 GemHVO-Doppik,,Al lgemeine Planungsgrundsätze" in Verbindung
mit $ 39 Abs. I Nr. 3 GemHVO-Doppik ,,Allgemeine Bewertungsgrundsä2e" eine Haushaltsplanung nach den
Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchführung, so zLrm Beispiel unter Beachtung des Realisationsprinzips.
Diese Vorgabe, Haushalte sehr vorsichtig zu planen, kann dazu führen, dass nach der Haushaltsplanung ein
zu erwartendes planerisches Jahresergebnis schlechter ausfällt, als sich das tatsächliche Jahresergebnis
darstellen wird. Wenn dieser Umstand als Grundlage für eine Beurteilung, ob ein Haushaltsrest gebildet
werden darf, oder nicht, herangezogen werden soll, kann es im Einzelfall dazukommen, dass Reste nicht
gebildet werden, weil planerisch kein entsprechender Jahresüberschuss berechnet werden konnte. Dies
würde in der Praxis bedeuten, dass Mittel, die ja im laufenden Haushaltsjahr bereits eingeplant und von dem
beschlussfassenden Gremium legitimiert wurden, bewusst verfallen müssten, nur weil alleinig auf die unter
anderen Gesichtspunkten vorgenommene Haushaltsplanung abgestellt wird.

Dies ffassung der Verwaltung vom Gesetzgeber so nicht gewollt sein.

Lindenau
der Hansestadt Lübeck
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